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IN WORT UND BILD 213

Sit leider $eit haben bie Seljr»
merfftätten angefangen, ihren SBir»
EungSEreiS attSgubehnen burä) ©in»
füE)rung bon ÇortbilbungSEurfen für
Arbeiter, bie befieljenbe Süden in
iljrer SeiftungSfäljtgEeit ausfüllen
wollen ober weitere SluSbilbung an»
ftreben. (Sin JhtrS für gnftaüationS»
arbeiten, ein anberer für iDtetall»
Bearbeitung werben Oon jüngeren
Slrbeitern galjlreid) unb mit tonnen»
bem $teifje befucljt. @o erfüllen
bie Seljrwcrtftcitteu im gangen Um»
fang ihr Programm, gur Ipebimg
beS Çeimifcljen ©cWerbeS bnrd) bie

.fjeranbilöuug tüchtiger Arbeiter unb
Vorarbeiter beizutragen. Dljne fie
wäre unfer §anbwer! gegenüber
bem SlttSlanbe im Nachteil unb
würbe biellcidjt gezwungen werben,
aümä^lig einzig nod) frembc Sir»
beiter angrtftellen, weil bei bem immer
meljr fid) gufpi^enben ßonEurreng»
Eampfe bem .Çanbwertsmeifter bie

nötige f]cit unb SDhtfje abgebt, bie

Silbung bon Sehlingen felbft in
bie fpanb gu nehmen. a. b. Die bernisdnn Cebrwerkstätten, — Spengler-Werkstätte.

£ine neue bernifdie Talbaljru
©amStag, beit 8.- Suni, Ijat bie (Sröffnung ber neuen

eleEtrifdjen Saljn, bie bie oberfte Drtfdjaft beS ©immentatS,
Senf, mit gweifimmen Oerbinbet, ftattgefunben. Tie SBilb»
ftrubelleute an ber Quelle ber ©immen erhofften bie beffere
Verbinbung fd)on längft. 211S ber ©chienenftrang bis .ßwei»
fimmen borgerüdt war, tonnte bie fyortfe|ung nur eine $rage
Eurger ßeit fein. SBotjl befafj bas ©immental bis in feinen
oberften Teil Ijinauf feit ben ßwangigerjahren eine borgügltcl)
angelegte ©trafje, aber biefe Eonute mit bent immerhin um»
ftänblid)en ißoftberEeljr nidjt mehr genügen. Turcl) bie @ub=
bentionen ber Talgemeinben, bor allem ber boitScnE, unb buret) bie
nachhaltige Unterftütmng beS Staates Sern, würbe eS ber
3Jîontreu£=Dberlanb=Sahn»@efeIIfchaft möglich, auch ttod) baS
feljlenbe ©nbftüd ber Taüinie gu erbauen. Sn gtrEa brei Saljren

0niucil)ung der neuen elektrischen 2u)eisimtnen=Cenk=Bai)n,

war bie gwölf Kilometer lange ©trecïe, bie einen Slufwanb
bon anberthalb ÜDHlIionett QTanEen erforberte, boKenbet. Unter»
nehmer waren bie sperren grtttiger in 0berl)üfeit unb Söälti
in .Qweifimmen, bie zugleich attd) bie grofje ©immenEorreEtion
bei @t. ©tepljan ausgeführt haben. Tie amtlid)e SnfpeEtion
ergab bie einwanbfreie SlttSfüljrung beS SaueS, unb fo würbe
benn bie feftlicEje ©inweihung auf ©amStag, ben 8. Sunt, feft»

gefejjt. Tie 0rtfd)aft SenE hatte fid) für tiefen Slulafs in ihr
fchmucffteS Äleib gefteeft unb fiel) gum ©mpfang ber gelabenen
(Säfte unb beS auswärtigen ^ubliEumS würbig borbereitet.
@d)on in Qweifimmen fanb eine Eurge Segrüfjung mit ÜDhtfiE

unb ©Ijrenjungfrauen ftatt, worauf ber offizielle Qeftgitg etwas
nach gtoölf Uh'r in SenE einfuhr. Tie OrtSbeljörben, bte Ver»
eine unb ©efeUfdjaften, fowie ein grofjeS ißubliEum begrüßten
bte SlnEommettben. Slnfprachen würben gehalten, bor allem
aber erElang baS für biefen Sttnlafj befonberS gebid)tete SenEer»

lieb bon Pfarrer ©trader „0ben aus im ©immental, wo bie

girnen ftrahlen." Schabe, baff ber ©letfdjerpfarrer biefeS
prächtige, bon Ärenger Eomponierte Verglieb nicht felber
mehr anhören Eonnte!" - - ©in Qug burdjS Torf töfte bie

ffeier am fchmuden Vahnhofe ab. Tarauf berteitten fid) bie
©Säfte gum SanEett in bie berfdjiebenen Rotels beS Torfes.
Tabei tourbe nod) manch EürgereS ober längeres SBort ge»

fproäjen, baS bie greube am QuftanbeEommen beS SffierEeS,

SlnerEennttng für bie @d)öpfer unb ©rbauer, fowie bie Qu»
berfidjt auf bie gortfeigung auSbrüdte. — Uns alte ©ifenbahn»
faljrer intereffierte bie Slrt unb Sßeife, wie bie Sergleute bie

Sahn aufnahmen. Von einem SBiberftreben, wie eS attS ben
erften Qciten beS SahubaueS gemelbet wirb, Eeine ©pur, überall
bie greube, ein SangerfeljnteS unb fd)merglid) Vermißtes nun
enblid) gu befreit. Sa, ein ©iebgigjähriger meinte bergnügt,
eS gebe für ihn nun Eein gröfjereS ©lücE mehr, als in Sen!
in ben Qug fteigen unb rafd) nad) bem ißarabieS am ©enferfee,
nach äftontreuj, fahren gu Eönnen. Slber unter all ben 3üüh=
licLjen gab eS aud) einen Trauernben, bie liebe, alte Sßoft»
Eutfcfje, bie fdjwarg beflaggt, am Slbenb beS 7. Suni in SenE

ihre lefste fjaïjrt nach Qweifimmen IpuauS angetreten hat.
Tie leiste ©immentafpoft
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In letzter Zeit haben die Lehr-
Werkstätten angefangen, ihren Wir-
kungskreis auszudehnen durch Ein-
führung von Fortbildungskursen für
Arbeiter, die bestehende Lücken in
ihrer Leistungsfähigkeit ausfüllen
wollen oder weitere Ausbildung an-
streben. Ein Kurs für Installations-
arbeiten, ein anderer für Metall-
bearbeitung werden von jüngeren
Arbeitern zahlreich und mit lohnen-
dem Fleiße besucht. So erfüllen
die Lehrwerkstätten im ganzen Um-
fang ihr Programm, zur Hebung
des heimischen Gewerbes dnrch die

Heranbildung tüchtiger Arbeiter und
Vorarbeiter beizutragen. Ohne sie
wäre unser Handwerk gegenüber
dem Auslande im Nachteil und
würde vielleicht gezwungen werden,
allmählig einzig noch fremde Ar-
beiter anzustellen, weil bei dem immer
mehr sich zuspitzenden Konkurrenz-
kämpfe dem Handwerksmeister die

nötige Zeit und Muße abgeht, die

Bildung von Lehrlingen selbst in
die Hand zu nehmen. Vie dernische» Lehrwerkstätten. ^ Spengler-lVerkstätte.

eine neue demische laldahn.
Samstag, den 8,-Juni, hat die Eröffnung der neuen

elektrischen Bahn, die die oberste Ortschaft des Simmentals,
Lenk, mit Zweisimmen verbindet, stattgefunden, Die Wild-
strubelleute an der Quelle der Simmen erhofften die bessere
Verbindung schon längst. Als der Schienenstrang bis Zwei-
simmen vorgerückt war, konnte die Fortsetzung nur eine Frage
kurzer Zeit sein, Wohl besaß das Simmenlal bis in seinen
obersten Teil hinauf seit den Zwanzigerjahren eine vorzüglich
angelegte Straße, aber diese konnte mit den? nnmerhin um-
ständlichen PostVerkehr nicht mehr genügen. Durch die Sub-
ventionen der Talgemeinden, vor allem der von Lenk, und durch die
nachhaltige Unterstützung des Staates Bern, wurde es der
Mvntreux-Oberland-Bahn-Gefellschaft möglich, auch noch das
fehlende Endstück der Tallinie zu erbauen. In zirka drei Jahren

kinweihung der neuen elektrischen Zweisimmen-Lenk-kahn.

war die zwölf Kilometer lange Strecke, die einen Aufwand
von anderthalb Millionen Franken erforderte, vollendet. Unter-
nehmer waren die Herren Frutiger in Oberhvfeu und Wälti
in Zweisimmen, die zugleich auch die große Simmenkorrcktion
bei St, Stephan ausgeführt haben. Die amtliche Inspektion
ergab die einwandfreie Ausführung des Baues, und so wurde
denn die festliche Einweihung auf Samstag, den 8, Juni, fest-
gefetzt. Die Ortschaft Lenk hatte sich für diesen Anlaß in ihr
schmuckstes Kleid gesteckt und sich zum Empfang der geladenen
Gäste und des auswärtigen Publikums würdig vorbereitet.
Schon in Zweisimmen fand eine kurze Begrüßung mit Musik
und Ehrenjungfrauen statt, worauf der offizielle Festzug etwas
nach zwölf Uhr in Lenk einfuhr. Die Ortsbehvrden, die Ver-
eine und Gesellschaften, sowie ein großes Publikum begrüßten
die Ankommenden. Ansprachen wurden gehalten, vor allem
aber erklang das für diesen Anlaß besonders gedichtete Lenker-
lied von Pfarrer Straßer „Oben aus im Simmental, wo die

Firnen strahlen." Schade, daß der Gletscherpfarrer dieses

prächtige, von K. Krenger komponierte Berglied nicht selber
mehr anhören konnte!" - - Ein Zug durchs Dorf löste die

Feier am schmucken Bahnhöfe ab. Darauf verteilten sich die
Gäste zum Bankett in die verschiedenen Hotels des Dorfes.
Dabei wurde noch manch kürzeres oder längeres Wort ge-
sprochen, das die Freude am Zustandekommen des Werkes,
Anerkennung für die Schöpfer und Erbauer, sowie die Zu-
verficht auf die Fortsetzung ausdrückte. — Uns alte Eisenbahn-
fahrer interessierte die Art und Weise, wie die Bergleute die

Bahn aufnahmen. Bon einem Widerstreben, wie es aus den
ersten Zeiten des Bahubaues gemeldet wird, keine Spur, überall
die Freude, ein Langersehntes und schmerzlich Vermißtes nun
endlich zu besitzen. Ja, ein Siebzigjähriger meinte vergnügt,
es gebe für ihn nun kein größeres Glück mehr, als in Lenk
in den Zug steigen und rasch nach dem Paradies am Genfersee,
nach Montreux, fahren zu können. Aber unter all den Fröh-
lichen gab es auch einen Trauernden, die liebe, alte Post-
kutsche, die schwarz beflaggt, am Abend des 7. Juni in Lenk
ihre letzte Fahrt nach Zweisimmen hinaus angetreten hat.
Die letzte Simmentalpost!
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